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Laut dem Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-
rungsträger nehmen rund 900.000 Österreicher und Österreiche-
rinnen innerhalb eines Jahres das Gesundheitssystem wegen psy-
chischer Erkrankungen in Anspruch – aber nur 90.000 davon be-
kommen eine Psychotherapie. Internationale Studien belegen, 
dass rund ein Drittel der Bevölkerung in Industrieländern an psy-
chischen Erkrankungen leidet. Die WHO gibt regelmäßig Berech-
nungen zur „Krankheitslast“ (Burden of disease) bekannt: Hier 
rangieren bei uns bereits jetzt Depressionen und Suchterkrankun-
gen (vor allem Alkoholsucht) unter den Top fünf. Laut WHO-Prog-
nose wird die Depression 2030 die neue Nummer eins unter allen 
Krankheitslasten sein, gefolgt von Demenzerkrankungen und 
Süchten. Somit werden dann gleich drei psychische Krankheits
bilder unter den Top fünf der „Krankheitslast“ aufscheinen.
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Psychotherapie als wissen-
schaftliches Verfahren zur 
Diagnose, Behandlung und 
Heilung von psychischen Lei-
denszuständen ist hinlänglich 
bekannt, ihr Stellenwert in der 
Prävention im Sinne von Ge-
sundheitsvorsorge aber viel 
weniger.

Über die Anleitung zu Selbst-
hilfe und Selbstwirksamkeit 
wird Vorsorge zur besseren 
Bewältigung von Krisen und 
Abwendung von länger dau-
ernden psychischen Störungen 
getroffen (Primärprävention).

Psychotherapie gibt Men-
schen gezielt (wieder) die 
Kraft, ihr Leben zu gestalten 
und zu meistern, mit Verände-
rungen zu leben oder Verände-
rungen in ihrer Umgebung 
selbst herbeizuführen (Sekun-
därprävention).

Durch die Aufklärung und 
Erweiterung der Lebenskom-
petenzen, den Ausbau der 
Stresstoleranz, den Fähigkei-
ten zur Kommunikation, neuen 
Problemlösestrategien sowie 
bei Bedarf auch die Zusam-
menarbeit mit FachärztInnen 
für Psychiatrie werden Rückfäl-
le bei psychischen Störungen 
reduziert oder verhindert 
(Tertiärprävention).

Gerade in der Steiermark 
sind im Vergleich besonders 
viele Menschen von Suizid be-
troffen. Psychotherapie kann 
hier einen wesentlichen Bei-
trag zur psychosozialen Ge-
sundheit leisten, im vorbeu-
genden wie im heilenden Sinn.

Psychotherapie zielt darauf ab, 
Angstzustände, Depressionen, 
Zwangsgedanken etc., aber 
auch Verhaltensweisen wie 
Isolation, Zwangshandlungen, 
Vermeiden sozialer Kontakte 
und Impulsivität abzubauen. 
Sie hat das Ziel, den Betroffe-
nen ein unbelastetes Leben zu 
ermöglichen. 

Diesen Erkrankungen liegen 
Fehlfunktionen in Bereichen 
des Gehirns, die man „limbi-
sches System“ nennt, zugrun-
de. Ist eine psychotherapeuti-
sche Behandlung erfolgreich, 
dann zeigt sich im limbischen 
System der Patienten eine 
Rückkehr zur „Normalität“ 
oder zumindest eine Entwick-
lung dorthin. 

Somit lässt sich die Wirkung 
einer bestimmten Psychothe-
rapie „objektiv“ überprüfen 
und das Ergebnis zur Beant-
wortung der Frage „Was wirkt 
und was nicht?“ nutzen, auch 
wenn hier noch viel zu erfor-
schen ist. 

Zentral ist auch die Erkennt-
nis, dass der wichtigste 
Wirkfaktor jeglicher Psycho-
therapie die „therapeutische 
Allianz“ ist, sprich das 
Vertrauensverhältnis zwischen 
Patient und Therapeut. 

Psychotherapie 
als präventiver 
Faktor

Deshalb wirkt 
Psychotherapie 
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          Damit es der Seele gut geht
Bei körperlichen Beschwerden gehen die meisten Menschen bald 
zu einem Arzt. Doch bei seelischen Problemen wird noch viel zu 
selten rasch psychotherapeutische Hilfe in Anspruch genommen.

Die kranke, angeschlagene Psyche bzw. Seele 
ist in unserer (Leistungs-)Gesellschaft noch 
immer ein Tabu-Thema. Psychisch nicht mehr 

zu „funktionieren“, wird für viele nicht selten zu ei-
nem langen, schmerzvollen Leidensweg. Zuerst 
versucht man das „Problem“ selbst zu regeln 
und sich „einfach zusammenzureißen“. Bis 
es dann irgendwann einfach nicht mehr 
geht. Doch bis dahin ist viel wertvolle Zeit 
für eine wirkungsvolle psychotherapeu-
tische Hilfe verloren gegangen. Zeit, in 
der nicht nur die Seele Schaden ge-
nommen haben kann, sondern manch-
mal auch der Körper. Denn: Geht es 
der Seele gut, ist auch der Körper ge-
sünder. Geht es der Seele schlecht, 
wird auch der Körper krank.

Ergebnisse der Psychotherapie- und 
Hirnforschung zeigen, wie positiv 
Psychotherapie sich auf Hirn, Emoti-
onen und Körper auswirkt. In der Psy-
chotherapie lernen wir unser Erleben 
und Handeln, geprägt durch unsere 
bisherige Lebensgeschichte, zu verste-
hen. Durch regelmäßiges Üben können 
wir dann belastende oder gar krankma-
chende Muster verändern und neue Stra-
tegien erlernen. Dadurch kann Stress abge-
baut, Angst reduziert und Selbstwirksamkeit 
und Selbstvertrauen aufgebaut werden. 

Der Steirische Landesverband für Psychotherapie (STLP) vernetzt 
steiermarkweit mehr als 550 PsychotherapeutInnen. Er engagiert sich 
besonders in der Weiterentwicklung der Psychotherapie und infor-
miert und berät bei der Suche nach einem/r PsychotherapeutIn. Sein 
Anliegen ist, leistbare Psychotherapie für alle Steirerinnen und Steirer 

zu ermöglichen. Erfreulich ist in diesem Zusammenhang die 
Schaffung zahlenmäßig begrenzter Sachleistungskontingen-

te, welche unter bestimmten Voraussetzungen kosten-
freie Psychotherapie ermöglichen. Von einer ad-

äquaten psychotherapeutischen Versorgung 
sind wir allerdings noch weit entfernt. So 

steht der Kostenzuschuss einiger Kran-
kenkassen seit 1992 unverändert bei 

21,80 Euro. Damit können heute nur 
mehr rund 25 Prozent der Behand-

lungskosten gedeckt werden. So-
mit hängt die Leistbarkeit von 
Psychotherapie auch von der zu-
gehörigen Sozialversicherung 
ab. 
Der STLP empfiehlt deshalb ei-
nen einheitlichen Kostenzuschuss 
von mindestens 40 Euro. Denn in 
psychischen Überlastungssituati-
onen braucht es rasche und leicht 
zugängliche Psychotherapie. So 
können seelische Leidenszustände 
und zwischenmenschliche Konflikte 

bewältigt werden und es entsteht 
Raum für Gesundheit und persönliche 

Entwicklung.

„Der Steirische Landesverband 
für Psychotherapie empfiehlt 
einen einheitlichen Kosten­
zuschuss zur Psychotherapie 
von mindestens 40 Euro.“
Sebastian Lehofer
Vorsitzender des Steirischen 
Landesverbandes für Psychotherapie
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